KUWI 

AUFENTHALTSBERICHT 

Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
E-Mail: max.goritschnig@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN

	Christian Rindler 


1.  Name der/des Studierenden:


Geschlecht:
       FORMCHECKBOX 
   weiblich    
 FORMCHECKBOX 

männlich

	H
	426
	Holztechnologie und Managment 



Studienrichtung: 

	0440701



Matrikelnummer:

	Griffith University 


2. Gastinstitution:
	Australien


 Gastland:
3. Zeitraum Ihres 

Auslandsaufenthaltes:           von     20. Februar  2010     bis     31. August  2010
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE

4. Information über die Gastinstitution: Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = nicht hilfreich und 5 = sehr hilfreich):

	Homepage der Gastinstitution
	5

	Studierende / Freunde 
	3

	Lehrende/r an der BOKU
	4

	Studienpläne
	5

	Gastinstitution
	4

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	5

	Sonstige:          
	 


5. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
	(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



6. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
 Ja

 FORMCHECKBOX 
 Nein

	1.)  Englisch
	100 %
	3.)       
	    %

	2.)       
	    %
	4.)       
	    %


Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben? (Frage 7 -14) Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben

	7. Gastland
	Australien besticht nicht nur durch sein gewaltiges Flächenausmaß sondern auch die faszinierende Tier- und Pflanzenwelt sowie die landschaftlichen Kontraste muss man als Europäer einfach einmal erlebt und gesehen haben. Von sehenswerte Großstädten wie Sydney, Melbourne oder Brisbane über wunderschöne Strände bis hin zum kargen Outback des Inlandes ist sicher für jeden etwas sehenswertes dabei. Auch die Australier sind sehr nett und hilfsbereit. Egal ob an der Kassa im Supermarkt oder im Bus, immer wieder wird man in nette Gespräche verwickelt. Da es während des Semesters eher schwierig ist, längere Distanzen zu reisen und man Touren meist nur am Wochenende machen kann würde ich jedem empfehlen, nach dem Semester noch ein, zwei oder drei Monate anzuhängen um Australien zu erkunden. Ein Auto ist dafür sicherlich von Vorteil, jedoch gibt es auch andere, relativ günstige Möglichkeiten wie Greyhound Bus, Zug oder Flugzeug. Australien ist sehr stark auf Tourismus ausgelegt und neben unzähligen Campingplätzen und Hostels gibt es fast in jedem größeren Ort einen Infopoint, wo man sich sehr gut informieren kann. Geführte Touren wie zum Ayers Rock, Whitehaven Beach oder Katherine Gorge sind durchaus zu empfehlen und bieten meiner Meinung nach ein sehr gutes Preis/Leistungs-Verhältnis. Eine andere sehr empfehlenswerte Möglichkeit Land und Leute kennen zu lernen ist, bei Farmen um Gelegenheitsjobs anzufragen. Wenn man sich bereit erklärt für Unterkunft und Verpflegung zu arbeiten, sind die Chancen sehr groß, auch ohne gültiges Arbeitsvisum irgendwo Arbeitserfahrung zu sammeln und es passiert nicht selten, dass man von den Farmern zum Fischen oder Jagen mitgenommen wird. Unter http://eggschn.blogspot.com/ können Interessierte einen ausführlichen Reisebericht von meinem Kollegen Christian Egger und mir nachlesen. Abschließend möchte ich noch ein paar allgemeine Tipps geben. Wenn man das öffentliche Verkehrsnetz von Brisbane nutzen möchte, empfiehlt es sich eine GO-card zu kaufen. Nähere Infos dazu findet man unter http://www.translink.com.au/ . Auch das Eröffnen eines Gratis-Studentenkontos hat sich für mich bewährt. Einfach mit dem Studentenausweis zur Bank (www.anz.com) gehen und Konto eröffnen. Das ist sehr unkompliziert, kostet nichts und man kann so am Semesteranfang eine größere Geldsumme mit relativ geringen Gebühren nach Australien transferieren. Wer sich auch eine australische Sim-Karte zulegen möchte, dem empfehle  Telstra, da man damit die beste Netzabdeckung hat. Für weitere Fragen kann man mich jederzeit per email (christian.rindler@gmx.at) kontaktieren.  


	8. Gastinstitution
	Die Griffith University ist eine sehr angesehene Universität und der Anteil an internationalen Studenten ist mit ca. 3000 sehr hoch. Die Betreuung vor Ort ist wirklich sehr gut organisiert und es fällt einem nicht schwer, sich an der Uni zurechtzufinden. Auch die Unihomepage http://www.griffith.edu.au/ bietet sehr gute Informationsmöglichkeiten. Im Vergleich zur Boku ist die Griffith University sehr weit verstreut und verfügt über mehrere Campuse. Aus Zeit- und Koordinationsgründen empfehle ich, sich nur Kurse die alle am selben Campus angeboten werden auszusuchen. Ich habe am Nathan Campus studiert, der sehr schön im Grünen, etwas außerhalb von Brisbane liegt. Um zu Semesterbeginn rasch Leute kennen zu lernen und Kontakte zu knüpfen, ist es ratsam sich für einen Wohnplatz in einen der Kolleges am Campus zu bewerben und früh genug (!) anzureisen um auch an der International Orientation Week teilzunehmen die speziell für internationale Studenten als "Informations- und Kennenlernwoche" organisiert wird. 


9. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?

	(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



10. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert?
	Die für mich wichtigste Ansprechperson an der BOKU war Max Goritschnig, dem ich auf diesem Wege für seine Hilfe recht herzlich danken möchte. Neben wertvollen Tipps und Ratschlägen bei der Bewerbung, hat er mich auch während meines Auslandsaufenthaltes tatkräftig unterstützt und auf Fragen per email immer rasch geantwortet. Besonders lobenswert fand ich darüberhinaus, dass er sich auch ab und zu, ohne driftigen Grund, über mein Wohlbefinden erkundigt hat! An der Griffith University gab es ebenfalls eine Anlaufstelle für internationale Studenten, die sehr kompetent und rasch Auskünfte gab. Die Kontaktpersonen für Study Abroad Studenten findet man unter http://www.griffith.edu.au/international/study-abroad/staff   


11. Wie stufen Sie die Hilfe in Beratung und administrativer Abwicklung ein?
(Geben Sie bitte jeweils eine Ziffer zwischen 1 und 5 an, wobei 1 = niedrig und 5 = sehr hoch):

	Zentrum für Internationale Beziehungen
	5

	von Lehrkräften an der BOKU
	2

	von der Gastinstitution
	5

	von Studierenden an der Gastinstitution
	1

	von anderen:    Freunde und Bekannte in Australien
	5


12. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Unter http://www.boku.ac.at/jointstudyout.html ist der Bewerbungsablauf und eine Liste der erforderlichen Unterlagen aufgelistet. Da fast alle australischen Unis den TOEFL-Test verlangen und die erfolgreiche Absolvierung Grundvoraussetzung für den weiteren Anmeldeverlauf ist, empfielt es sich diesen so früh als möglich in Angriff zu nehmen. Studienbeihilfenbezieher müssen sich zusätzlich zur Bewerbung an der BOKU auch für ein Auslandsstipendium bei der Studienbeihilfenbehörde bewerben (www.stipendium.at). Je früher all diese Dinge erledigt werden, umso stressfreier gestaltet sich die Vorbereitung auf das Auslandssemester! Obwohl es am Anfang nach sehr viel Arbeit aussieht, empfehle ich jedem BOKU-Studenten, sich die Chance eines Auslandssemesters nicht entgehen zu lassen und die Erfahrungen und Eindrücke die man hier sammeln kann, sind jede Mühe und jeden Aufwand wert!!!!! Nach der erfolgreichen Bewerbung und Abschluss des TOEFL-Tests, gibt es bei der Griffith University die Möglichkeit sich online für Kurse im nächsten Semester anzumelden. Wobei man sich mindestens für 3 Kurse anmelden muss, um die Auflagen für sein Studentenvisum zu erfüllen. Achtung: Bei vielen Kursen gibt es Teilnehmerbeschränkungen! Neben der Anmeldung an der Griffith University muss man auch ein Studentenvisum an der Botschaft in Wien beantragen. Um einen günstigen Flug zu bekommen, sollte man sich auch darum früh genug kümmern. Zusätzlich ist es sicher vom Vorteil, sich bereits vor der Ankunft in Australien eine Wohnmöglichkeit zu suchen. Die Anmeldung im Heim kann ganz bequem über email abgewickelt werden. Alternativ kann man sich die ersten Tage auch in einem Hostel einmieten und vor Ort auf Wohnungssuche gehen.....        


13. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben?

	Die Australier sind sehr freundlich, kontaktfreudig und hilfsbereit. An den australischen Slang muss man sich allerdings erst gewöhnen, aber nach etwas "Sprachtraining" in den ersten Wochen kommt man damit auch sehr gut zurecht. Bei der Verabschiedung ist ein Händeschütteln normalerweise nicht üblich. Wenn man Freunde zu einer Party oder zum Dinner mitbringt, sollte man diese mit dem Gastgeber bekannt machen. In Restaurants und Bars geben Australier meist kein Trinkgeld und man wird oft verwundert angesehen, wenn man Trinkgeld gibt, weil man es als Österreicher so gewöhnt ist. 


14. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
 Ja
 FORMCHECKBOX 
 Nein

	Wenn ja, geben Sie bitte an, welche: 

Eine Woche vor der offiziellen "Orientation-Week" die für alle Studenten veranstaltet wird, gibt es speziell für internationale Studenten eine "international orientation-week" bei der man einander kennen lernen kann und über den Unicampus geführt wird. Darüberhinaus kann man sich als internationaler Student schon vor der Ankunft zu einem 3-tägigen Trip nach Byron Bay anmelden. Diesen Trip kann ich nur weiterempfehlen, da man nicht nur viele Leute kennen lernt, sondern auch sehr viel erlebt. Neben dem Besuch in einem Tierpark konnte man sich dort auch im Surfen und Kayaken versuchen. Vor Unistart MÜSSEN internationale Studenten auch in einem Lehrsaal an einer Einführungsveranstaltung teilnehmen. Dort werden alle organisatorischen Dinge wie Lehrveranstaltungsanmeldungen im Griffith Portal, wichtige Kontaktstellen etc. besprochen. Nach Unistart wurde jeden Montag ein BBQ speziell für internationale Studenten veranstaltet. 


UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

15.
Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?


 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim
 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
    Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden

16. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?


 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution

 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie

 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
17. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?

(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen? (1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. In welchem Ausmaß waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, 
      Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich? 

(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

20. Wie war der Zugang zu bzw. die Qualität von Computern und E-Mail an der Gastinstitution? 


(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in Euro):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):

1285 €

Gesamtausgaben pro Monat (inkl. Quartier):
1050 €

davon:

	Unterbringung
	 410
	€ / Monat

	Verpflegung
	 400
	€ / Monat

	Fahrtkosten am Studienort
	 50
	€ / Monat

	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	 80
	€ / Monat

	Studiengebühren
	 0
	€ / Monat

	Sonstiges:
	Visum, TOEFL-Test 
	 110
	€ / Monat


GESAMTBEURTEILUNG

22. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

23. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht 
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):


 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

24. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
	In akademischer Hinsicht:
Durch mein Auslandssemester in Australien hatte ich die Möglichkeit ein anderes Bildungssystem kennenzulernen und konnte einige Unterschiede im Vergleich zur BOKU feststellen. Da man nur 3-4 Kurse im Semester absolviert, kann man sich besser auf die einzelnen Fächer konzentrieren und Themenbereiche wesentlich ausführlicher abhandeln. Die Kurse auf der Griffith University sind auch wesentlich praktischer ausgelegt und es gibt fast zu jedem Kurs auch ein Tutorial mit Übungen in dem man den Lernstoff aus der Vorlesung anwendet und Dinge wiederholt. Obwohl der Arbeitsaufwand für einen Kurs wesentlich größer ist und man meist 1 oder 2 wissenschaftliche Arbeiten pro Kurs schreiben muss, ist es wesentlich einfacher einen Kurs positiv abzuschließen als auf der BOKU, da man neben Noten für verfasste Arbeiten auch meist einen Zwischentest absolvieren muss und sich die Endnote aus vielen Teilnoten zusammensetzt.  


	In soziokultureller Hinsicht:
In einem anderen Land für längere Zeit zu leben ist nicht nur spannend und erlebnisreich sondern trägt meiner Meinung nach auch positiv zur Persönlichkeitsentwicklung bei. In punkto Höflichkeit, Gelassenheit und Offenheit können sich Europäer und speziell Österreicher einiges von den Aussies abschauen. 


25. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes? 
	NEIN


26. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern: 


 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
Weiß ich nicht

      wenn ja warum: 

	Da ich mich erst sehr spät für ein Auslandssemester entschieden habe, hatte ich bereits vorher alle für den Abschluss meines Studiums notwendigen Prüfungen an der BOKU und mein Auslandssemester war sozusagen ein freiwilliges Zusatzsemester. Obwohl ich zusätzliche Prüfungen machen musste, die für meinen Studienabschluss gar nicht notwendig wären, war ich dadurch wesentlich flexibler in der Kursauswahl und musste mir auch keine Gedanken darüber machen, ob ein Kurs auf der BOKU angerechnet wird oder nicht.   


27. Wie kann der Joint Study – Studierenden-Austausch Ihrer Ansicht nach verbessert werden?

	Um nach dem Semester noch ein wenig reisen zu können und nicht ein separates Touristenvisum beantragen zu müssen, was in Australien sehr aufwendig ist, wäre es sehr hilfreich, wenn auch die Griffith University wie viele andere Unis im CoE ein späteres "Course End Date" eintragen würde. Die australische Botschaft legt nämlich die Geltungsdauer des Studentenvisums aufgrund dieses Datums fest. 


	Allgemeiner Bericht

Kurzdarstellung Ihres Aufenthaltes: Besuchte Vorlesungen, Seminare, Exkursionen, etc. 

 Anderes Interessantes, Wissenswertes, Schwierigkeiten, Positiva, Empfehlenswertes…



	Ich habe mich auf der Griffith University am Anfang für 4 Kurse angemeldet und am Ende 3 Kurse absolviert:

"Programming 1" war für mich wahrscheinlich der interessanteste und beste Kurs, den ich besucht habe. In diesem Kurs wurde die Programmiersprache Java gelehrt und die Studenten hatten die Möglichkeit ihre selbstgeschriebenen Programme an verschiedenen Robotern zu testen. Obwohl dieser Kurs nicht direkt mit meinem Studium an der BOKU zu tun hat, kann ich die dort erworbenen Programmierkenntnisse in meiner Masterarbeit einsetzen. 

Im Kurs "Business Processes" wurde gelehrt, worauf es im Management von großen Firmen ankommt und mit welchen Maßnahmen ein Unternehmen rascher auf sich ändernde Marktverhältnisse reagieren kann. 

Der Kurs "Solid Waste Management" befasste sich mit dem Abläufen und den Problemen in der Abfallwirtschaft. Neben verschiedenen Sammelsystemen wurden auch Recycling Prozesse, Müllverbrennung und problematische Aspekte von Mülldeponien besprochen. Jeder Student musste auch eine wissenschaftliche Arbeit über ein von ihm selbst ausgewähltes Thema im Bereich Abfallwirtschaft schreiben. Da ich mich für das Thema "Management of treated wood-waste" zu Deutsch "Entsorgung und Recycling von behandeltem Altholz" entschieden habe, konnte ich in diesem Fach auch den Schwerpunkt meines Studienzweiges Holztechnologie und Management einfließen lassen. 
Sollte man sich mit Englisch ein wenig schwer tun oder sich in der Bibliothek nicht zurecht finden, braucht man nicht zu verzweifeln. Es gibt für all diese Dinge eigene Kurse und Anlaufstellen und es wird einem wirklich überall weitergeholfen. Vor der Abgabe wissenschaftlicher Arbeiten empfiehlt es sich, das gratis zur Verfügung gestellte Korrekturlese-Service der Uni in Anspruch zu nehmen! 

Abschließend kann ich nur nocheinmal betonen, dass jeder BOKU-Student die Möglichkeit ein Auslandssemester zu machen, nutzen sollte! Für mich war mein Australien-Aufenthalt eine der schönsten Erfahrungen meines bisherigen Lebens und dieses Auslandssemester hat mich nicht nur fachlich weiter gebracht sondern auch meine Persönlichkeit geprägt! 



Die zwei letzten Fragen

	Was war der größte Gewinn für Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt?



	Da ich sämtliche Kurse auf Englisch absolviert und auch im Alltag fast nur Englisch gesprochen habe, konnte ich meine Englisch-Kenntnisse sehr verbessern. Das war für mich persönlich wohl einer der wertvollsten Aspekte meines Auslandsaufenthaltes und einer der Hauptgründe, mich für ein Auslandssemester in Australien zu bewerben. 

Im Zuge meines Auslandsaufenthaltes habe ich auch viele neue Leute kennen gelernt und neue Freunde gefunden, von denen mich auch der eine oder andere einmal in Österreich besuchen will.       



	Welchen besonderen Rat können Sie interessierten Studierenden geben?


	Jeder Student sollte sich einfach trauen, sich für ein Auslandssemester zu bewerben! Später im Berufsleben hat man sicher nicht mehr die Möglichkeit, für so lange Zeit ins Ausland zu gehen und das auch noch mit finanzieller Unterstützung! 

Für weitere Fragen und Tipps kann mich jeder gerne unter der email-Adresse christian.rindler@gmx.at kontaktieren. 



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:



 FORMCHECKBOX 
Ja
 FORMCHECKBOX 
Nein

PAGE  
8

